Satzung
liber verringerte MaRBe fiir Bauwiche und Abstandsflachen
in der Altstadt Hattingen
vom 9. Juli 1973

Aufgrund des § 4 der Gemeindeordnung fir das Land Nordrhein-Westfalen - GO NW - in der
Fassung der Bekanntmachung vom 11.08.1969 (GV NW S. 656/SGV NW 2020) sowie des § 103
der Bauordnung fiir das Land Nordrhein-Westfalen - Landesbauordnung - BauO NW - in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 27.01.1970 (GV NW S. 96/SGV NW 232) hat die Stadtverordne-
tenversammlung der Stadt Hattingen durch Beschlufl vom 12.04.1973 folgende Satzung erlassen:

§1

Geltungsbereich
Diese Satzung gilt fir das Gebiet der Altstadt Hattingen, das wie folgt umgrenzt ist:

Das Gebiet in der Gemarkung Hattingen wird umgrenzt von einer Linie, die ausgeht von der Sud-
westecke des Flurstiickes 395, Flur 21, und weiter verlauft entlang der Nordwestseite des Flur-
stlckes 395, Flur 21, entlang der Nordwestseite des Flurstlickes 394, Flur 21, folgend den Nord-
ostseiten der Flurstiicke 394 und 379, Flur 21, entlang der Nordseite des Flurstlickes 378, Flur 21
(Grabenstralte), vom Knickpunkt der Grabenstralle in norddstlicher Richtung bis zur Nordweste-
cke des Flurstlickes 373, folgend der Nordseite des Flurstlickes 373, Flur 21, entlang der Ostseite
der Flursticke 373 und 350, Flur 21, bis zur Nordseite des Flurstiickes 352, Flur 21, folgend der
Nordseite der Flurstiicke 352 und 354, Flur 21, bis zur Nordwestecke des Flurstlickes 474, Flur
21, von diesem Punkt folgend der West-, Nord- und Ostseite des Flurstlickes 474 entlang der
Nordseite der Flurstlicke 333, 359 und 360, Flur 21, folgend der West- und Nordseite des Flur-
stiickes 443, Flur 21, entlang der Nordseite des Flurstiickes 364, Flur 21, bis zum westlichsten
Punkt des Flurstickes 366, Flur 21, von diesem Punkt folgend der West- und Nordseite des Flur-
stiickes 366, Flur 21, entlang der Nord- und Nordostseite des Flurstiickes 367, Flur 21, kreuzend
die Heggerstralle, entlang der Nordseite des Flurstickes 327, Flur 21, folgend der Nordseite und
Ostseite des Flurstiickes 232, bis zur Stidwestecke des Flurstlickes 495, Flur 21, dann die Stralke
"Horst" Uberquerend auf einen Grenzknickpunkt, der stidostlich des 6stlichsten Punktes des Flur-
stiickes 322, Flur 21, liegt, sodann entlang der Nord- und Ostgrenze des Flurstiickes 293, Flur 21,
der Ostgrenze der Flurstiicke 296 und 298, Flur 21, der Nordgrenze des Flurstiickes 428, Flur 21,
der Ostgrenze des Flurstlickes 428, Flur 21, bis zum westlichsten Punkt des Flurstliickes 427, Flur
21, dann entlang der Nord- und Ostgrenze des Flurstiickes 427, Flur 21, bis zum Schnitt mit der
Ostgrenze des Flurstlickes 428, Flur 21, dieser folgend bis zur Emschestralte, dann entlang der
Sidgrenze des Flurstiickes 483, Flur 21, bis zum Schnittpunkt mit der Grabenstral’e, Uber die
Grabenstrale hinweg folgend der Westgrenze des Flurstiickes 192, Flur 19, in stdlicher Richtung
bis zur Talstral3e, die Talstra’e Uberquerend und entlang der Ostgrenze des Flurstiickes 284, Flur
21 (Grabenstralde), und deren Verlangerung in die Stral3e "Steinhagen", die Stral’e "Steinhagen"
Uberquerend auf den ndrdlichsten Punkt des Flurstlickes 267, Flur 22, der nordwestlichen Grenze
dieses Flurstickes folgend, dann entlang der nordéstlichen Grenze des Flurstlickes 164, Flur 22,
folgend der Nordgrenzen der Flurstiicke 162, 161, 141, 148 (Uberquerung der StraRe "Flachs-
markt"), Flur 22, entlang der Sidwestgrenze des Flurstiickes 280, Flur 22 (Wasserstralie), in
nordwestlicher Richtung bis zur Nordspitze des Flurstickes 105, Flur 22, entlang der Nordwest-
grenze dieses Flurstiickes bis zur Nordostgrenze des Flurstiickes 281, Flur 22, folgend dieser
Grenze in nordwestlicher Richtung bis zur Nordspitze des Flurstiickes 281, Flur 22, sodann die
Grolde WeilstralRe Uberquerend zur Sudspitze des Flurstiickes 62, Flur 22, von dort aus in nord-
westlicher Richtung entlang der sudwestlichen Grenze der Flursticke 255, 19, 18, 256, wiederum
255, alle Flur 22 (GroRRe Weilstralde) und von dort folgend der Nordostgrenze des Flurstiickes 24,
Flur 22 (Bahnhofstrae), bis zur Nordwestgrenze desselben Flurstiickes (August-Bebel-Stralle),
von dort die BahnhofstralRe Uberquerend bis zum Anfangspunkt der Beschreibung.
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Der Geltungsbereich ist in dem als Bestandteil zu dieser Satzung gehérenden Plan der Stadt Hat-
tingen im Malstab 1 : 500 "Verringerte Mal3e fur Bauwiche und Abstandsflachen in der Altstadt
Hattingen" vom 27. Marz 1973 gekennzeichnet. *"
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(2)
©)

(1)

(2)

3)

§2

Bauwiche

Im Geltungsbereich dieser Satzung kénnen zur Wahrung der historischen Bedeutung und der
erhaltenswerten Eigenart der Altstadt Hattingen abweichend von den Vorschriften des § 7 der
Bauordnung flr das Land Nordrhein-Westfalen - Landesbauordnung - (BauO NW) in der
Fassung der Bekanntmachung vom 27. Januar 1970 (GV NW S. 96/SGV NW 232) Gebaude
bis zu drei Vollgeschossen mit einem Mindestabstand (Bauwich) von 2,50 m von den Grund-
stucksgrenzen, die nicht an 6ffentlichen Verkehrsflachen liegen, errichtet werden, soweit nicht
an die Grenze gebaut werden darf.

Der Mindestabstand erhoht sich fur jedes weitere Vollgeschofd um 1,20 m.

Es kann gestattet werden, den Mindestabstand auf 1,50 m zu verringern, wenn sich in der zur
Grundstiicksgrenze gerichteten Gebaudewand keine Offnungen befinden. Die Gebaudewand
ist dann als Brandwand auszufiihren. Bei giebelstandig zur offentlichen Verkehrsflache errich-
teten Gebauden ist in diesen Fallen auch der Dachraum an der zur Grundstliicksgrenze
gerichteten Seite durch eine Brandwand, die parallel zur Dachneigung unmittelbar unterhalb
der Dachhaut herzustellen ist, zu schiitzen. Die Brandwand im Dachraum muf soweit hochge-
fuhrt werden, bis sie einen Abstand von der Grundstliicksgrenze von mindestens 2,50 m er-
reicht hat.

§3

Gebiaudeabstande und Abstandflachen

Im Geltungsbereich dieser Satzung sind bei anzeige- oder genehmigungspflichtiger Verande-
rung des vorhandenen Baubestandes oder bei Neuerrichtung von Gebauden statt der nach
§§ 2 und 3 der Verordnung tber Gebaudeabstande und Abstandflachen (Abstandflachenver-
ordnung) vom 20. Marz 1970 (GV NW S. 249/SGV NW 232) vorgeschriebenen Halbmesser
der Abstandflachen einheitlich nur 2,50 m je gegeniiberliegendes Geschol} bei einem Winkel
von 90 ° erforderlich.

Der Halbmesser der Abstandflache kann vor notwendigen Fenstern zur 6ffentlichen Verkehrs-
flache bis auf das Breitenmall der vorhandenen O&ffentlichen Verkehrsflache verringert
werden, jedoch nur, wenn die Wandflache der gegenlberliegenden vorhandenen Gebaude
nicht erhdht wird und das Breitenmal? der 6ffentlichen Verkehrsflache nicht weniger als 5,0 m
betragt, die Wandhdhe rechnet von Oberkante der anstoRenden &ffentlichen Verkehrsflache
bis zur Oberkante der Gebaudetraufe. Bei giebelstandiger Stellung des Gebaudes rechnet die
Giebelhdhe oberhalb der Gebaudetraufe nicht zur Wandhéhe mit.

§ 2 Abs. 1 Satz 2 und § 3 Abs. 1 Satz 2 der Abstandflachenverordnung vom 20. Marz 1970
(GV NW 249/SGV NW 232) finden keine Anwendung.

§4

Inkrafttreten

Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer 6ffentlichen Bekanntmachung in Kraft.*?

*D: Der Plan kann derzeit aus technischen Griinden nicht dargestellt werden.
*2): Die Bekanntmachung erfolgte am 16.07.1973 (Tagespresse); berichtigt am 18.07.1973

Juli 1973 630-2



	§ 1 - Geltungsbereich
	§ 2 - Bauwiche
	§ 3 - Gebäudeabstände und Abstandflächen
	§ 4 -Inkrafttreten

